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Alles nur Spaß? 
Humor als Wirkungselement in Fernsehen und Internet 

 

Humor kann als harmloser Spaß daherkommen, er kann allerdings auch verletzen, er kann bösar-

tig sein und aggressiv. Selbst ein belangloser Scherz kann persönliche Gefühle verletzen, weil 

eine Person, eine gesellschaftliche Gruppe oder eine Weltanschauung dem Gelächter preisgege-

ben wird. Und sogar alberne Sketche erscheinen aus Sicht des Jugendschutzes mitunter als er-

ziehungsabträglich. 

Eine gemeinsam von der Freiwilligen Selbstkontrolle Fernsehen (FSF) und der Freiwilligen 

Selbstkontrolle Multimedia-Diensteanbieter (FSM) organisierte Tagung ging daher am Freitag, dem 

29. Januar der Frage nach, ob es Kategorien gibt, die dem Humor Grenzen vorgeben, wie Kinder 

Humor und verstehen, welche Auswirkungen er auf ihr Wertesystem haben kann und wie das In-

ternet die Präsentation, Rezeption und Produktion von Humor verändert. 

In dem einleitenden Podiumsgespräch gab der TV-Moderator Thomas Hermanns zunächst eine 

ebenso kurzweilige wie intellektuell anregende Analyse des Humors in der deutschen Kultur. Nach 

wie vor werde hierzulande Sinn und Zweck von Humor schnell infrage gestellt. Und dort, wo Hu-

mor als Teil der Kultur akzeptiert werde, sei er stark von dem Bedürfnis nach Harmonie und Kon-

sens geprägt. Allerdings, so Hermanns, sei in den letzten Jahren ein humorkultureller Wandel fest-

zustellen. Humor werde realistischer und trockener. Zugleich würde sich das Publikum stärker 

ausdifferenzieren und an Humorkompetenz gewinnen. 

Die wahren Tabus der Comedy, so verriet der Entertainer, lägen übrigens weniger im Bereich 

Sex und Gewalt, es seien vielmehr Markennamen, die in gewissen Kontexten nicht thematisiert 

werden dürften. 

Dass Humor sowohl Ausdruck sozialer Kompetenzen ist als auch ein Medium, um diese zu er-

werben, hob die Psychologin Dr. habil. Marion Bönsch-Kauke hervor. Anhand zahlreicher Beispiele 

schilderte sie kindliche Humorstrategien in verschiedenen sozialen Kontexten und verdeutlichte 

damit die Fähigkeit von Kindern, Witze oder Wortspiele zur Klärung oder gar Lösung von Konflik-

ten einzusetzen. Die Humorentwicklung verliefe dabei analog zur kognitiven Entwicklung der Kin-

der und ihrer Fähigkeit, unterschiedliche Perspektiven einzunehmen. 

Doch nicht nur auf individualpsychologische oder kulturelle Prozesse hat Humor Einfluss. Auch 

für technische Entwicklungen ist Humor ein Katalysator, wie die Medienwissenschaftlerin Dr. Karin 

Wehn anhand des Internets aufzeigen konnte. Technische Neuerungen ermöglichten dabei neue 

Humordarstellungen, und neue Humorformen machten neue Technologien notwendig, wie Wehn 

mithilfe vieler kurzweiliger Beispiele illustrieren konnte.  
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In der abschließenden Podiumsdiskussion kamen der Medienwissenschaftler Dr. habil. Gerd 

Hallenberger und der Leiter des Referats „Film und medienpolitische Grundsatzfragen“ der Deut-

schen Bischofskonferenz Dr. Peter Hasenberg darin überein, dass es Grenzen des Humors geben 

muss, die nicht nur rassistische oder sexistische Diskriminierung betreffen, sondern auch Rück-

sicht auf persönliche Gefühle nehmen müssen, diese seien allerdings stark kulturabhängig. 

Den festlichen Abschluss der Veranstaltung bildete die dritte Verleihung des wissenschaftlichen 

Nachwuchspreises „medius“ an vier junge Nachwuchswissenschaftler und -wissenschaftlerinnen, 

deren herausragende medienwissenschaftliche Abschlussarbeiten für ihre Innovativität, Interdis-

ziplinarität und Praxisorientierung ausgezeichnet wurden. 

 
 
Über die FSM 
Die Freiwillige Selbstkontrolle Multimedia-Diensteanbieter e.V. (FSM) ist die anerkannte Selbstkon-
trolleinrichtung für den Bereich Telemedien. Der Verein engagiert sich in erster Linie für den Ju-
gendmedienschutz – insbesondere die Bekämpfung illegaler, jugendgefährdender und entwick-
lungsbeeinträchtigender Inhalte in Online-Medien. Dazu betreibt die FSM eine Beschwerdestelle, 
an die sich jedermann kostenlos wenden kann, um jugendgefährdende Online-Inhalte zu melden. 
Die umfangreiche Aufklärungsarbeit und Medienkompetenzförderung von Kindern gehört zu den 
weiteren Aufgaben der FSM. Unter dem Dach der FSM sind neben der Selbstkontrolle Mobilfunk 
auch die Selbstkontrolle der Suchmaschinenanbieter sowie die Selbstkontrolle der Chatanbieter 
angesiedelt. 
 
 
Über die FSF 
Die Freiwillige Selbstkontrolle Fernsehen e.V. (FSF) ist die anerkannte Selbstkontrolleinrichtung 
der privaten Fernsehanbieter. Kern ihrer Arbeit ist die Prüfung von Sendungen unter Jugendschutz-
gesichtspunkten vor der Ausstrahlung. Darüber hinaus fördert sie den wissenschaftlichen Diskurs 
über Medienwirkungen und erstellt neben inhaltlichen Fachpublikationen zahlreiche Materialien für 
die schulische und außerschulische Bildungsarbeit.  
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FSM e.V.; Spreeufer 5, 10178 Berlin; Maja Winter, Tel.: 030 24 04 84-43,  
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